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Die Politik plant seit den anhaltenden öffentlichen Diskussionen bei der Umsetzung von großen Infra-
strukturvorhaben die Bürger stärker in die Entscheidungsprozesse einzubinden. Bislang erfolgt diese 
Einbindung in der Regel erst im Planfeststellungsverfahren und damit losgelöst von den vorangehen-
den Planungsschritten. Ein Lösungsansatz wäre, die Bürger bereits in Bewertungsverfahren von Ver-
kehrsmaßnahmen zu berücksichtigen. So könnten die Bürger entscheiden, ob in der aktuellen Situati-
on vor Ort z. B. eine Lärmvermeidung „wichtiger“ ist als eine Verringerung von Unfällen.  
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Wird der Bewertung eines Verkehrsprojekts im ÖPNV die Standardisierte Bewertung zugrunde gelegt, 
stützt sich die Entscheidung über die Förderwürdigkeit i. d. R. auf den Nutzen-Kosten-Indikator (E1). 
Eine Verknüpfung der einzelnen Akzeptanzfaktoren mit dem Indikator E1 wäre daher effektiv. Das Er-
gebnis wäre ein neuer Indikator E4. Grundlage der Berechnung des Indikators E4 bilden die Forde-
rungen an die Trassenplanung, welche sich aus der Onlineumfrage ergeben. Eine Verknüpfung des 
Akzeptanzfaktors und Indikators E1 könnte somit dahin gehen erfolgen, dass die einzelnen Teilindika-

toren, welche im Rahmen der Ermittlung 
des Indikators E1, wie beispielsweise 
das Saldo der CO2-Emissionen, für die 
umfragegestützte Trassenplanung ermit-
telt werden. Durch eine Aufsummierung 
der daraus resultierenden Faktoren wie 
beispielsweise dem Kosten- und Nutzen-
faktor, und einer anschließenden Multi-
plikation mit dem Akzeptanzfaktor könn-
te somit ein bürgerbasierter und aussa-
gekräftiger gesamtwirtschaftlicher Indi-
kator E4 berechnet werden, siehe Tab. 2. 
Weiter könnten projektabhängig auch 
neue Teilindikatoren oder Faktoren an-
gesetzt werden. Den einzelnen Faktoren 
könnten zudem noch Gewichtungen zu-
geschrieben werden, die ebenfalls durch 
die Bürger bestimmt werden könnten.  
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Für die Erfassung des Bürgerwillens Vorort wäre die Durch-
führung einer Onlineumfrage in einem zuvor definierten 
Planungsraum denkbar. Im Rahmen der Umfrage könnten 
die Bürger beispielsweise zwischen unterschiedlichen Ver-
kehrsmitteln wählen, wie sie zum möglichen Haltpunkt ge-
langen wollen. Durch Addieren der jeweiligen Antworten mit 
der höchsten Akzeptanz der einzelnen Fragen wird ein so-
genannter durchschnittlicher Gesamt-Akzeptanzfaktor er-
mittelt, siehe Tab. 1. Dieser auf dem Bürgerwillen basierte 
Faktor könnte als ein erstes K.-o.-Kriterium für die Förder-
würdigkeit eines Projektes verwendet werden.  


